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Engliſche Angriffe am La Baſſee-Kanal zurückgeſchlagen.

Dritte Leſung
der Wahlrechtsvorlage.

Unter ſehr viel Spannung, aber doch ſchon mit der
Gewißheit daß auch diesmal die Entſcheidung ausbleibt,
begann am Montag die dritte Leſung der Wahlrechtsvor
lagen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Die Reden, die
aus dem Hauſe heraus gehalten wurden, waren ſelbſtver
ſtändlich kurz, nachdem die Parteien in der zweiten Leſung
ihren grundſätzlichen Standpunkt hinreichend davgelegt
hatten. Aber durch die Kürze wurden die Reden nicht
wirkungsloſer: im Gegenteil. Als Erſter nahm der Vize
präſident des Abgeordnetenhauſes, der Führer des Zen
truens Dr. Porſch das Wort, um im Namen der über
wiegenden Mehrheit des Zentrums zu erklären, daß das
gleiche Wahlrecht kommen wird und kommen muß. Er hob
hervor, daß die Oſterbotſchaft mehr als eine Thronrede
ſei es ſei ein heiliges Verſprechen, an dem niemand mehr
vorüber komme. Deshalb müſſe ſich auch jeder darüber
klar fein, welche Folgen eintreten müßten, wenn das gleiche
Wahlrecht jetzt abgelehnt werde. Ob die Regierung auf
löſe oder nicht, ein Wahlrechtskampf um das gleiche Wahl

un mie berde dann der Macht der Jdee widerſtehen
können. Sehr kurz war Herr v. Heydebran d. Seine
ganze Rede war darauf abgeſtimmt, daß der Standpunkt
ſeiner Freunde ſich ſeit der zweiten Leſung nicht geändert
habe die Konſervativen lehnen das gleiche Wahlrecht ab,
ſie kehnen aber auch den Vermittelungsantrag Lohmann
ab, der zwei Zuſatzſtimmen gewähren will. Dieſe ſelbe
Ablehnung kam auch aus dem Munde des Vertreters der
Mehrheit der nationalliberalen Fraktion, des Abgeord
neten Ludewig. Der Zwieſpalt wurde in dritter Leſung
noch augenfälliger als in der zweitem. Das ging aus dem
Gegenſatz hervor, der zwiſchen den Worten des Abgeord
neten Ludewig und des Abgeordneten Lohmann klaffte.
Wer ber innerlich ſtärkere Teil iſt, wurde aus Herrn Loh
manns Auftreten ſehr deutlich Herr Lohmann war nicht
mehr der heftige Streiter wie in zweiter Leſung. Der
Widerſtand des Herrn von Heydebrand hat ihn veranlaßt,
die Kommiſſionsbeſchlüſſe ganz freizugeben. Der Rückzug
ber Kechtsnationalliberalen blieb nicht ohne Eindruck
Auch die Erklärung des Vizepräſidenten des Staatsminiſte
riums Dr. Friedberg wurde dadurch ſtark beeinflußt
Jm Namen des Miniſterpräſidenten gab Dr. Friedberg
ernent den Willen zu einer Verſtändigung zu erkennenm,
allerdings nursauf der Grundlage des gleichen Wahlrechts
Sie kehnt den neuen Antrag Lohmann ab. Dr. Friedberg
ließ aber einfließen, daß ſich über eine Altersſtimme reden
laſſe Drohend und vieldeutig ſchloß Dr. Friedberg: Mit
der Ablehnung der Wahlrechtsvorlage ſei der Kampf nicht
zu Ende, ſondern damit beginne erſt das Drama. Dieſe
Exrklärung, die die Ankündigung der Auflöſung enthalten
kann, aber auch den Weg zur Verſtändigung offen läßt,
wurde abgegeben, nachdem der fortſchrittliche Führer Dr.
Pachnicke ſich erneut zum gleichen Wahlrecht bekannt
hakte. Die Fortſchrittliche Volkspartei lehnt alle Verſuche
ab bie vom gleichen Wahlrecht. fortführen und einem
Pluralwahlrecht die Tür öffnen wollen. Auch die Siche
rungsanträge des Zentrums lehnt die Fortſchrittliche
Volkspartei ab, weil ſie das Abgeordnetenhaus entrechten.
Kurz und entſchieden ſtellte Dr. Pachnicke die Forderung,
nicht mehr Zeit mit Reden zu verlieren, ſondern dem Volke
Klarheit zu geben, ob es auf Erfüllung ſeiner Hoffnungen
rechnen kann oder nicht. Er bezeichnete die Auflöſung im
Falle der Notwendigkeit als ein Zeichen der Stärke vor
dem Jn und Ausland. Namens der Freikonſervativen
ſprach Abg. Lüdicke gegen und die Abg. Braun, Mehring
und Korvanti für das gleiche Wahlrech. Die Sicherungs
ankräge des Zentrums wurden abgelehnt, die Zuſammen
ſetzung des Herrenhauſes wurde in der Faſſung der
zweiten Leſung zum Beſchluß erhoben. Am Dienstag
ſollen die Wahlrechtsvorlagen in dritter Leſung verab
ſchiebet werden.

Der deutſche Heeresbericht
Berlin, 14. Mai. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
An den Kampffronten ließ die in den frühen Morgen

ſtunden geſteigerte Feuertätigkeit im Laufe des Vor
mittags nach. Am Abend lebte ſie wieder vielfach auf.
Nach heftiger Feuerwirkung nördlich vom La Baſſee
Kanal verſuchten die Engländer am Abend ſtarke Teil
angriffe gegen unſere Stellung nördlich und ſüdlich von
Givenchy. Sie wurden verluſtreich zurückgeſchlagen. Die
Erkundungstätigkeit blieb rege.

r

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.
S

7 Dampfer durch ein UBoot verſenkt.
Berlin, 14. Mai. (Amtlich.) Eines unſerer in

Flandern ſtationierten UBoote, unter dem Kommando
des Oberleutnant z. S. Lohs, hat neuerdings während

iner 190 ſtündigen Unternehmung n öſtlichen Teil des
7 bewaffnete Dampfer mit zuſammen

22500 Brutto-Regiſter- Tonnen
verſenkt, darunter zwei wertvolle mit mehreren Ge

ſchützen bewafſfnete, 5000 Br.-Reg.- To. große Schiffe. Die
Dampfer waren, mit einer Ausnahnme, tkiefbeladen, und
zwar wie aus dem Ort der Verſenkungen mit Sicherheit
geſchloſſen werden kann, vorwiegend mit Kriegsmaterial
für den Feind. Die Unternehmung des bewährten Kom-
mandanten ſtellt eine hervorragende Lei-

ſtung dar. eDer Chef des Admiralſtabes der Marine.

Feindliche Bombenabwürſe.
Kopenhagen, 14. Mai. (Privat-Telegramm. Aus

London wird gemeldet Der mißlungene lehte Angriff anf
Kurie hat die Engländer veranlaßt an der belgiſchen

üſte am Sonntag ein Luftbombardement zu
unternehmen. Wie engliſche Blätter behaupten wurden
die Ortſchaften Bapaume, Peronne nud Zeebrügge mit
14 Tonnen Bomben belegt.

King Georgs Anmaßurtrg.
Chriſtiania 14. Mai (PrivatTelegramm.) Hie

ftge lätter bringen einen ReuterBericht, der den Wort
gut des Willkommensgrußes König Georgs an die in

England eingetroffenen amerikaniſchen Truppen enthält
Der Willkommensgruß iſt a Amerikaniſche Sol
daten! Die Bevölkerung der britiſchen Jnſeln heißt Euch
herzlich willkommen anf Eurer Reiſe nach den Kampf
ſtätten, auf denen ihr im Verein mit den Völkern der
ganzen Welt in den Kampf für die Freiheit der
Menſchheit (21) eintreten ſollt. Durch Eure Teil-
nehmerſchäft werden die übrigen Truppen neuen Mut
aſſen zu neuen ſchweren Kämpfen. Ich Dur te, ich
önnte jedem von Euch die Hand drücken und wünſche Euch

allen eine grüchide Reiſe nach dem Platze, auf denen ihr
Euch erproben ſollt.

Zur Lage in Finnland
Stockholm 14. Mai Privat Telegramm.) Von

der finniſchen Grenze erfährt „Aftenbladet., daß in Hel
ingfors und Wiborg eine Hungernot bevorſteht. Um
Unruhen vorzubengen, iſt der ſinniſche Landtag einbe

xufen worden um Vorſorge für die Ernährung zu treffen.
Weiter ſoll die e Regierungsſorm und die militä
riſche Ausgeſtaltung behandelt werden.

Ein Millionen-Minenſeld in der Nordſee.
Chriſtiania, 14. Mai (PrivatTelegramm.) Die

Engländer haben neuerdings Zwiſchen Norwegen und
Schottland ein neues MillionenMinenfeld angelegt, umdie Nordſee vollſtändig abzuſperren und die u Boe
fahrten einzudämmen.

Das gleiche Wahlrecht abgelehnt.
Berlin 14. Mai. (Sonder-Telegramm.) Bei der

3. Leſung des Geſetzentwurfs betr. die Wahlen zum Abgeha wurden die Anträge auf Wiederherſtellung
es H 3 der Regierungsvorlage, welche das gleiche Wahl

recht vorſteht, mit 236 gegen 185 Stimmen e

Der Weltkrieg.
Die Engländer im Herbſt 1917 friedensbereit

Jn Berlin wird bekannt, daß ein Verwandter des
ehemaligen ruſſiſchen Miniſterpräſidenten Stolypin Be
weiſe vorlegen zu können glaubt, daß die Englän-
der im Herbſt 1917 bereit waren, mit Deutſchland
in Friedensverhandlungen einzutreten, daß aber die
amerikaniſche Regierung hindernd dazwiſchen
kam mit der Begründung, daß die amerikaniſche Jndu
ſtrie durch einen frühzeitigen Frieden gefährdet
werden würde.

Die Kämpfe im Weſten
Der amtliche Abendbericht lautet:
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

e

Die Kämpfe am Yſer-Kanal.
Am 12. Mai hielt gegen die Front vom Yſer Kanal

bis weſtlich Dranoeter das lebhafte feindliche Artillerie
fener mit kurzen Unterbrechungen an. Gegen abend er

57 wiſchen de an udade GBegende von
Bailleul zu größerer Stärke, um ſich am 139. Mai mor-
gens mit großer Wucht aufs neue gegen die Kemmelhöhe
zu richten. Nördlich des Kanals von La Baſſee ſcheiterte
ein feindliches Patrouillen-Unternehmen, bei dem wir
Gefangene einbrachten. Die Schächte von Noeux wurden
von uns aus mit ſchweren Kalibern beſchoſſen. (W. T. B.)

Di? Beſchießung von Ypern.
Von der engliſchen Front wird berichtet. Auf Hpern

fallen täglich 80 Granaten. Ein Viertel der Stadt liegt
in Trümmern.

Jm AvreOiſe- Abſchnitt
ließ die rege Artillerie und Patrouillentätigkeit der
Franzoſen am 12. Mai nach. Mehr als Regen und
ſchlechte Sicht hinderte ſie das deutſche Zerſtörungsfeuer,
das mit großer Stärke auf den franzöſiſchen Lagern, An
marſchwegen und Sammelräumen lag. Patrouillen, die
zie Franzoſen in der Gegend Montdidier und im Hiſe-
Abſchnitt vortrieben, wurden leicht abgewieſen. Ein
deutſches Vorpoſten Unternehmen hatte in Gegend Su
p7 trotz ſtarker en r der Franzoſen vollen Erfolg.

inter geringen eigenen Verluſten wurden zahlreiche Ge
fangene und einige Maſchinengewehre aus den franzöſi
ſchen Stellungen geholt.

Kämpfe in den Vogeſen
Am Abend des 10. Mai griffen franzöſiſche Stoß

krupps in Kompanieſtärke unſere Stellungen im oberen
Münſter al (Vogeſen) an. Sie blieben im gutliegen
den Feuer der Artillerie und der Maſchinengewehre noch
vor unſerer erſten Linie liegen. Unter ſchweren Verluſten
mußten ſie in die eigenen Gräben zurückgehen. Unſere
Verluſte beſtehen aus einem Leichtverwundeten. Trotz des
franzöſiſchen Munitionsgufwandes von etwa 5000 Schuß,
darunter Gasgranaten, und trotz Ablenkungsfener auf
einen benachbarten Frontteil iſt das ganze Unternehmen
vollkommen geſcheitert.

Eine franzöſiſche Schändlichkeit
Vom 4. Mai meldet der Temps von der Kemmelfront:
„Um einen angeblichen Akt der Jlloyalität ſeitens derGefangenen dweier deutſcher Maſchinengewehrabteilungen

S wurden dieſe in eine ſtrohgedeckte Scheune bei
los an Scherpenberg geſteckt Alke kamen in

folge Brandlegung um.
Den Bericht iſt unterzeichnet von dem ſtändigen Krief

berichterſtatter des „Temps“ Leutnant Entrayges, der die
Untak Grenadieren einer franzöſiſchen Diviſion zuſchreibtDa alſo ein mit Namen bekannter franzbſiſcher Ge
währs mann vorhanden iſt, muß es möglich ſein die Wahr
heit des berichtehen grauſigen Vorfalles und ſeine näheren

m ſtände G unterſuchen. Wir zweifeln nicht daß von
r te eine ſolche Unterſuchung gefor werden
wird

Die Stimmung der amerikaniſchen Truppen
Ein bezeichnendes Schlaglicht auf die Stimmung der

amerikaniſchen Truppen warfen die Ausſagen eines ameri
kamiſchen Offiziers der bei einem Patwouillenvorſtoß
gegen unſere Linien mit zwei anderen amerikaniſchen
Soldaten gefangen wurde. Seine Außerungen, die die
abſolute Kriegsmüdigkeit in den Kreiſen ſeiner



Kameraden beſtätigten, gipfelten in dem Satz: „Jch bin
berzengt, daß im ganzen Regiment niemand iſt, der den
Krieg fortſeßen möchte.

e

Der Luftkrieg.
Aber die Luftkämpfe im April

meldet W. T. B. in Ergänzung des geſtrigen Heeresbe
vichte s

Jm April vevloven unſere Gegner durch unſere Kampf
mittel im ganzen 271 Flugzeuge und 15 Feſſelballone.
Wir büßten 128 Flugzeuge ein, von denen 87 jenſeits un
ſerer Linien verblieben, und 14 Feſſelballone. Von den
feindlichen Flugzeugen wurden 223 im Luſtkampfe, 42 durch
Abwehrgeſchütze und 6 durch Gewehrfeuer abgeſchoſſen.
122 feindliche Flugzeuge blieben in unſerem Beſitz. Außer
dem wurden 20 feindliche Flugzeuge jenſeits unſerer Linien
ſchwer beſchädigt zur Landung gezwungen, und zwar 8
durch unſere Flieger und 12 durch unſere Fliegerabwehr

kanonen.
Feindlicher Fliegerangriff auf Cattaro,

Aus dem K. u. K. Kriegspreſſequartier wird gemeldet
Am 11. Mai nachmittags haben ſechs engliſche Flug
zeuge den Kriegshafen im Golf von Cattaro angegriffen,
ohne Verluſte oder Sachſchaden anzurichten. Eines der
Flugzeuge wurde ab geſſchoſſen, ſeine Jnſaſſen wurden
unverletzt geſangen,

c

Vom Seekriege.
Der deutſche Admiralſtab zeldet:

Berlin, 12. Mai. (Amtlich.) Eines unſerer U
Boote aus Flandern, Kommandant Oberleutnant zur
See Sch mit (Walter). hat im öſtlichen Teil des
Armelkanals die bewaffneten engliſchen Dampfer
„Hungerſord“ (5811 Br. Reg.To.) und „Broderick“ (4321
Reg.-To.) und einen anderen ca. 5000 Br. Reg.To.
großen bewaffneten Dampfer, zuſammen 15 000 Raum
konnen, verſenkt. Die ſchönen Erfolge des Bootes, das
nach dem Blockierungsverſuch wohlbehalten in Zee
brügge eingelauſen iſt, zeigen beſſer als Worte, daß
ſich der Feind falſchen Hoffnungen hingibt, wenn er
immer die Meldung ausſtreut, daß ihm die Blockierung
unſerer flandriſchen Stützpunkte und die Lahmlegung un
ſerer dort ſtationierten UBoote geglückt ſei.

Jm ganzen nach eingegangenen re unſerer
U-Bovte verſenkt: 18 000 Brutto Regiſter
Tonnen.Der Chef des Admiralſtabes der Merieig

Britiſcher Minenſncher torpediert.
Die engliſche Admiralität meldet: Der britiſche

Minenſucher „Stoop“ iſt am 6. Mai von einem deutſchen
ü-Boot torpediert worden und geſunken. Zwei
Offiziere und 10 Mann werden vermißt.

„Vindictive“ von uns verſenkt.

Berlin gemeldet wird, micht mit Zement beladen und iſtauch nicht von Engländern geſprengt, ſondern von uns
zum Sinken gebracht worden.

Die torpedierte „Sachſen“.
Jm Zuſammenhang mit der Torxpedierung des ameri

kaniſchen Dampfers „Chattakoochee“ (8007 Br.Reg.-To.)
wird aus dem Haag gemeldet, daß dieſer Dampfer die
frühere „Sachſen“ der Hamburg AmerikaLinie iſt.
Das iſt bereits das dritte nordamerikaniſche Fahrzeug
deutſcher Herkunft, welches torpediert wurde.

Neue Baralong-Taten der Engländer.
W. T. B. berichtet aus Berlin
Zu dem am 2. März gemeldeten Verluſt zweier Vor

poſtenboote weſtlich Oſtende berichtet ein ſoeben aus
Frankreich zurückgekehrter Austauſchgefangener, daß die
Boote torpediert worden waren. Die Engländer haben
ruhig zugeſehen, wie die Mannſchaften
der verſenkten Boote zum größten Teile
allmählich ertranken.
ſcher Kreuzer habe acht Mann aufgenommen.

Das Gebahren der Engländer verdient um ſo mehr
unſere Verabſcheuung, als mit den Fahrzeugen ſelbſt nur
ganz wenig Mann untergegangen ſind, die Beſatzung
pielinehr Kopf an Kopf im Waſſer geſchwommen hat und
de äußeren Umſtände eine Rettung ohne Mühe ge
tatteten.

Vom italieniſchen Kriegsſchauplatze
Der öſterreichiſche ungariſche

ſt ab meldet:Wien, 13. Mai An der italieniſchen Gebirgsfront
iſt die Kampftätigkeit andauernd rege.

rDie Ereigniſſe im Oſten

und auf dem Balkan,
Die wirtſchaftlichen Verträge mit Rumänien.

Außer den bereits veröffentlichten Verträgen mit Ru
mänien iſt zwiſchen uns und Rumänien noch ein wir t
ſchafts politiſcher Zuſatzvertrag und ein wirtſchaſtliches Sonderab kommen über Einzelfragen ab
geſchloſſen worden, an dem auch Hſter reich Ungarn
teiligt iſt. Jn dieſen wen Wanne wird zunächſt feſt
gelegt, datz Rumänien keinen usfuhrzoll für Petroleum
einführen darf und daß wir in Eiſenbahnfragen bei der
Tariffeſtſetzung eine Vorzugsbehandlung erfahren. Das
gleiche wird im Poſt und Telegraphenweſen der Fall ſein,
wo uns u. a. ein Kabellandungsmonopol zugeſichert iſt.
Die Deutſchen ſind künftig im Grunderwerb in den
Städten mit den Rumänen gleichgeſtellt und auf dem
Lande ſind ihnen Vorrechte auf 90 Jahre bei Pachtver-
krägen gewährt. Der alte Handelsvertrag wird
wieder in Kraft geſetzt, und in einem eingehenden Ab
kommen ſind uns hinſichtlich der Zolltarife weit
gehende Vor zugs rechte zugeſichert.

Eigene Verwaltung für das DonauDelta,
Das rumäniſche Amtsblatt veröffentlicht ein könig-

liches Dekret, demzufolge unter Vorbehalt der ſpäteren

Nur ein kleiner franzöſie

General

a

Gefangenſchaft, Jedenfalls hat uns der kurze Feldzug in

mitgeteilt: Der Kaiſer von ſterreich, König von

bedeutet für die Ungabhängigen Sozialdemokraten ein

zu überrennen.

Zuſtimmung der Kammern das Gebiet des Donau-Deltas
eigene Verwaltung mit dem Sitz in Suling bekommt.
Die Richtlinien für dieſe Verwaltung wird der Miniſter
rat jeweilig feſtſetzem.

Mitglieder der Zarenfamilie in deutſcher Hand.
Aus Berlin wird gemeldet: Die Kaiſerin Witwe

von Rußland, die Großfürſten Nikolai Nikolaje-
wirt ſch, Peter Nikolajewitſch und Alexander Michaelo
wiſch ſind auf dem Gute Dijulbar ſüdlich Jalta auf der
Krim in unſere Gewalt gefallen. Sie waren bisher von
25 Matroſen bewacht und völlig von der Außenwelt ab
geſchnitten.

Der „B. L. A.“ bemerkt zu der vorſtehenden Meldung:
Beſondere Genugtuung wird es jedenfalls in Deutſch

land hervorrufen, daß auch der ehemalige Oberbefehls
haber der vuſſiſchen Armeen, der Großfürſt Nikolaus Ni
kolajewitſch, jeht in unſerer Hand iſt. Er war bis zum
Ausbruch des Krieges die Seele der e
Strömungen am Zarenhof und in der hohen ruſſiſchen
Geſellſchaft, und hat as als Jnhaber der höchſten militäri-

Gewalt während des Feldzuges an Kundgebungen
es Haſſes gegen uns nicht fehlen laſſen. Trosdem darf

er ſich im deufſchen Machtbereich vor Ungerechtigkeiten in
höherem Grade ſicherer fühlen als in ſeiner bisherigen

h

h

der Krim mit ſeiner Perſon eine Beute eingebracht, deren
wir uns mit vollem Recht von Herzen freuen können.

Deutſchland.
Aus dem Großen Hauptqnartier. Amtlich wird

Ungarn, ſtattete am 12. Mai dem Kaiſer im Großen
Hauptquartier einen Beſuch ab. Jn der Begleitung
Kaiſer Karls befanden ſich außer dem perſönlichen Ge
folge der Miniſter des Außern, Graf Burian, der
Chef des Generalſtabes Frhr. von Arz und der Bot
ſchafter in Berlin, Prinz zu Hohenlohe. Deutſcher
ſeits nahmen an der Begegnung teil der Reichskanz
ler, Generalfeldmarſchall von Hindenburg, der
Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff, Staats
ſekretär von Kühlmann und der kaiſerliche Bot
ſchafter in Wien, Graf von Wedel. Zwiſchen den
hohen Verbündeten und ihren Ratgebern fand eine herz
liche Ausſprache und eine eingehende Erörterung aller
grundlegenden politiſchen, wirtſchaftlichen
und militäriſchen Fragen ſtatt, die das gegenwärtige
und zukünftige Verhältnis zwiſchen den beiden Monar

Kapitel der zunehmenden Kriminglität der

chien berühren. Hierbei ergab ſich volles Einvernehmen
in allen dieſen Fragen, und der Entſchluß, das be
ſtehende Bundesverhältnis auszubauenund zu vertiefen. Die Richtlinien der in Ausſicht

Abmachungen ſtehen be
e

ſie 998
das nunmehr auch im Verteidigungskriege ſo glorreich
erprobte langjährige enge Bündnis zwiſchen Hſterreich
Ungarn und dem Deutſchen Reiche bewerket wird.

Der Kaiſer an die Geiſtlichkeit Eſtlands. Dem
eſtländiſchen Generalſuperintendenten Dr. Lemm in Re
val iſt aus dem rGoßen Hauptquartier vom Geheimen
Kabinettsrat v. Berg en einen Huldigungsgruß der
evangeliſch-lutheriſchen Geiſtlichkeit Eſtlands eine Mit
teilung zugegangen, daß der Kaiſer der evangeliſchen
Kirche in den baltiſchen Landen mit warmem Herzen
ar und ſich beſonders re der Sieg der deut
chen Waffen ihr die Freiheit ſür alle Zeiten ſicher ge
ſtellt habe.

Den Orden Pour le moérite erhielt der Komman
deur des 27. Jnfanterie-Regiments, Oberſt Hundrich,
für die glänzenden Leiſtungen des Regiments in den
Schlachten der lehten Woche in Frankreich.

Bei der Reichstagserſatzwahl im Landkreiſe
ZwickanCrimmitſchan wurden am Montag abgegeben
ſür den Parteiſekretär Meyer (Soz.) 12405 Stimmen,
für den Gewerkſchaftsbeamten Heckert-Chemnits I.
Sogz.) 4826 Stimmen und für den Bergarbeiter Klug
(nationaler a 5792 Stimmen. Das Ergebnis aus
einigen Ortſchaften ſteht noch aus; die Wahl Meyers er
ſcheint als geſichert. Das Wahlergebnis in Zwickau

S

Der radikalen Linken

i Die Hoffnung, daß der Verluſt des ehemaligen Wahlkreiſes Stadt
hagens eine vereinzelte Erſcheinung ſein würde, iſt für
die Partei um Haaſe und Ledebour aufs ſchwerſte ent
käuſcht worden. Ja, man kann ſogar ſagen, daß die ſo
ialdemokratiſchen Wählermaſſen in immer größerem Umſang ſich von dieſen Verfechtern des blutleeren Inter

nattonalismus abwenden. Nach der „Leipgiger Volks
ztg. hofften ja die Unabhängigen Sozialiſten mit ihrem
rkorenen im Wahlkreiſe Zwickaun alle anderen Parteien

Jn Wirklichkeit hat ihr Kandidat
Heckert die geringſte Werbekraft von den am m
beteiligten Gruppen ausgeübt. Er brachte es nur au
4826 Stimmen, während der Mehrheitsſozialiſt Meyer
für ſich 12 405 Stimmen vuchen konnte, ſeinen politiſchen
Stiefbruder alſo um mehr als 7500 Stimmen überholt
hat. Aber die Niederlage der Unabhängigen Sozialdemo
kraten iſt noch ſchwerer; denn ihr Kandidat iſt mit ſeiner
Stimmenzahl auch noch hinter dem nationalen Arbeiter
fandidaten Klug zurückgeblieben, der es immerhin auf
5792 Stimmen brachte.

r

Der Austanſch unſerer älteren Landſturmjahrgänge.

zweites Niederbarnim.iſt eine neue ſcharfe Abſage erteilt worden

Wie gus zahlreich eingehenden Geſuchen und Anfragenhervorgeht, Wunſche über die ſeit einiger Zeit für den
Austauſch der älteren Jahrgänge des Landeſt wer m s beſtehenden Beſtimmungen vielfach Unklarheit.

Beſeitigung von Zweifel und Einſchränkungen
gusſichtsloſer Geſuche wird daher bekannt gegeben.

1. Der Austauſch erfolgt. im allgemeinen nur bei
dem Truppen der vorderſten Linie. Solange
die Erſatzlage es zuläßt, ſoll die Maßnahme in beſonders
berückſichtigungswerten Fällen auch auf ſolche Truppen

T KReichoſmſüganntes Du.

abhängigen Sozialdemokraten.

ausgedehnt werden, die zwar nicht zu denen der vorder ſten
Linie gehören, aber kroßdem dem feindlichen Feuer Kark
ausgeſetzt ſind.
2. Der Austauſch erſtreckt ſich nur auf Mannſchaften

die länger als 6 Monate in vorderſter Linie Dienſt getan
haben. Dieſe werden aus der vorderſten Stellung zurück
gezogen.

Eine Zurückverſetzung in die Heimat iſt dagegen nicht
e weiteres angängig, da auf die Verwendung auch der
älteren Landſturmleute hinter der Front, in rückwärtkigen
Formationen und in der Etappe vorläufig noch nicht ver
zichtet werden kann.

3. Der Austauſch war Zunächſt beſchränkt auf die
45 jährigen und älteren Landſturmleute. Soweit die Er
ſatzlage es geſtattet, ſoll die Maßnahme auch auf die rächſt
jüngeren Jahrgänge ausgedehnt werden.

Der Austauſch findet im allgemeinen nach dem Alter
ſtatt, beſondere perſönliche wirtſchaftliche familiäre und

Verhältniſſe berechtigen jedoch zu Aus
nahmen.

5, Das Fortſchreiten des Austauſches kann nicht ich
mäßig erſolgen, es iſt von der jeweiligen Erſatzlage in den
einzelnen Korpsbezirken abhängig

6. Ohne Rückſicht auf das Lebensalter können Bäer
zahlreicher unverſorgtear Kinder uns Sie
laßten überle benden Söhne von Familien Sie
durch den Verluſt ihrer übrigen Söhne beſonders ſchwer
geprüft ſind, aus der vorderſten Linie zurückgezogen
werden, ſoweit es die militäriſchen Verhälkniſſe, insbe
ſondere die Erſatzlage geſtatten.

Parlamentariſches,
H. Der Reichstag hat am Montag die zweite Serng

des Etats der Marineverwaltumg abgeſchloſſen daraug ben
Etat des Reichsſchatzamtes beraten und ſich ſodann dem
Etat des Reichsſuſtizamfes zugewandt. Einen breiten
Rahmen in dieſer Ansſprache nahm mit Recht das

u

gen d ein. Abg. Dr. Müller Meiningen hob einsring
lich hervor daß während des Krieges, der an ſich eine
Verneinung des Rechtes iſt, die letzte Achtung vor dem
Rechte verloren zu gehen droht. Er ermahnte alle Par
teien, ſich gemeinſam zu beteiligen an dem Verſuch, vnſere
deutſche Jugend zu retten gegenüber den furchtbaren Ge
e dieſer ſchweren Zeih. Jn dieſem Zuſammenhange
ſprach er die Forderung aus, daß die deutſche Lehrerichaft,

die im Felde vielfach zu nebenſächlichen Dienſten ver
wendet wird, wieder zu ihren Schulen kommt. Er wies
auf die Flut von Verordnungen hin unter derem Druck
e Gefühl für Recht und Unrecht ſchwindet Jm ganzen

uſſſchen Reich gibt es heute nicht einen einzigen Men
ſchen, der auch nur annähernd weiß, was Recht iſt. Eine
der bekannteſten Perſönlichkeiten des öffentlichen Rechts,
ein Mann, der eine führende geſellſchaftliche Rolle ſpielt,
hat, wie Dr. Müller-Meiningen hervorhob, vor kurzem
auf die Frage, wie es ihm gehe, geantwortet: „Mir geht
es gut; ich lebe von RPechtsübertret ungen.
Tagkäglich macht ſich jeder einzelne der Kbertretungen von
Verordnungen, unter deuen niemand h

vom Krauſe ſprach. Dr. Mäller-
Meiningen Vertrauen aus.

S Der im Hauptausſchuß des Reichstags geſtellte An
trag auf Erhebung einer Kriegsab gabe von allen
Einkommen und allem Vermögen über 20000 Mk.
trägt die Unterſchriften der Vertreter des Zentrums, der
Nationalliberalen, der Fortſchrittlichen Volkspartei und
der alten Sozialdemokratie Auch der Vertweter der deut
ſchen Fraktion Abg. Rupp iſt bereit, dem Antrag zuzu
ſtimmen. Da auch die Polen für den Antrag eintreten
werden, ſo iſt ſeine Annahme mit großer Mehrheit ſicher.
Gegen den Antrag ſind nur die Konſervativen und die un

70 unker 395 Stimmen.
H Der Verfaſſungsausſchußz des Reichstags hat in vor

bildlicher Arbeit in einer Sißung das ganze Geſetz über
die Einführung der Verhältniswahl und die Vermehrung

Der Reichstagswahlkreiſe durchberaten. Das Geſetz wurde
im weſentlichen nach den Anträgen der Fortſchrittlichen
Volkspartei abgeändert. Namens der Partei gab Abg. Dr.
Müller-Meiningen die Erklärung ab, daß die Partei an
den Grundlagen des Entwurfs feſſthalten wolle, jede tenden
ziöſe Wahlkreisgeometrie verwerfe und lediglich beabſich
kige, größere e in das Syſtem zu bringen. Der
Antrag der Sozialdemokratie auf Einführung der allge
meinen Verhältniswahl, der von der Regierung ſchon
früher als unannehmbar bezeichnet worden war, ſei daher
in dem jetzigen Moment ein reiner Demonſtrationsantrag,
wie man auch immer gegen die allgemeine Verhältnis
wahl ſich ſtelle Dieſen Ausführungen entſprechend wurde
der ſoz aldemokratiſche Antrag gegen die Stimmen der
beiden ſogialdemokratiſchen Parteien abgelehnt. Die fort
ſchrittlichen Anträge bezwecken die Einführung des Sy
tems der gebundenen Liſten an Stelle der ſogenannten
reien Liſten. Die gebundenen Liſten beſeitigen die be
ürchtete Geltendmachung von Jntriguen und Jnter-

eſſentenvorſtößen und machen die Berechnung des Reſul-
tats klar und einfach. Der Antrag Müller Meiningen
wurde gegen die Stimmen der konſervativen Partei ange
nommen. Ein anderer fortſchritthicher Antrag bezweckt,
wie bereits erwähnt, die automatiſche Vermehrung der
Mandate Die Folgerung aus der Annahme des Syſtems
der gebundenen Liſten wurde konſequent durchgeführt und

dadurch das Geſetz weſentlich abgekürzt und verdeutkicht.
Zuletzt wurde noch ein fortſchrittlicher Antrag ange
nommen, der die ſehr wichtige Wahlordnung völlig unter
den Einflutz des Reichstags ſtellt Auch jede Abänderung
dieſer Wahlordnung unterliegt der Zuſtimmung des Par
laments. Der Antrag bezüglich der automatiſchen Ver
mehrung der Mandate wurde mit einer vorläufigen Zu

fallsmehrheit von 18 Stimmen gegen 12 Stimmen ange
nommen. Seine Aufrechterhalkung wäre dringend zu

wünſchen. Jm allgemeinen dürfte das Geſetz in dieſer
abgeänderten Form ein nicht unbedeutender politiſcher
Erfolg ſein als Verſuch der erſten Durchführung der
Verhältniswahl in einem größeren Rechtsgebiete. Es
wäre dringend zu wünſchen, daß das Geſetz ohne weitere
ne Abänderungen baldigſt im Plenum Annahme
fande.

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſebuwg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Sie verfügen über etwa

S
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Ssber nach eher berückſichtig

Ausgabe von Butterſchmalz
am Sonnabend den 18. Mai 1918.

Es werden zugeteilt: auf jede
Kreisfettmarke und auf jede Zuſatz
fettmarke wit dem Aufdruck Rsu. G S
50 gr Butterſchmalz zum Preiſe

von 44 Pfg.
Die Butterſtellen

Kunecke Gutenbergſiraße,
Konſum Verein chſt.
Vogel Roßmar

auf jede Kreisfettmarke und jede
e erke mit dem Aufdruck R

50 gr Butter zum Preiſe
von 41 Pfg.

oder 50 r Auslandbutter zum
Preiſe von 48 Pfg.

Merſeburg, den 14. Mai 1918
Das ſtaädtiſche Lebensmittelamt.

L A II 1359/18.
Ausgabe von Landetern

anf Abſchnitt F der Eierkarte.
Am Mittwoch den 15. Mat

ellen in allen ſtädtiſchen Butter
llen.
Auf den Kopf des Haushaltes

werden für jeden Abſchnitt F der
Eierkarte ein Er zum Preiſe von 31
Pfg. zugeteilt.

Die Verkaufsſtellen haben die
eingenommen Abſchnitte mit Ver
kaufsbericht am Dienstag den
21. Mat 1918 bis mittags 12
an die Lebens mittelverteilungsſtel
Große Ritterſtr. 5 abzuliefern

Merſeburg, den 13. Mai 1918
Sag i Lebensmittelamt

A. 1355 18.

h von Beſtellungen auf

e ea. eMittwoch den 15. Mai 1
vune- mitta 6 n

Spar leſe
Merſeburg, den 14. Mai 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Ausgabe von Rübenſaft
vom Mittwoch den 15. Mai ist
ab in nachſtehenden Geſchäften:

Conſum, n r Dein e
an der Geiſel,

Bergm ann, Gotthardtſtr.,
Dorn, Markt,
Werndling, Obere Breite Str.,
Traxdorſ, Neumarkt,Weißhahn, Reumarkt,
Trominer, Unteraltenburg,

Kulicke, Lindenſtr.,

u e

S en

Eckardt, S n e ſtr,
Albert, Schmale Str.

ſaft zum Preiſe vom 15 Pfg. zu
geteilt.

Die Verkaufsſtellen haben bei

Sir. S
erhalten anſtelle von Butterſchmalg

Auf den Kopf des Haushalts
werden gegen Vorlegung des
Lebensmittelheftes 150 gr Rüben

Plötzlich und unerwartet erhielten wir
gestern die traurige Nachricht, dass auch mein

d herzensguter Manv treusorgender Vater seines
einzigen RKindes, äer Keservist

Friedtidt linken
bei den schweren Kämpfen im Westen den Heldentod
gestorben ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Ww. Marta Klinken berg nebst Tochterchen.
Familien Herz, Cario und Siegoel.

Merseburg, den 14. Mai 1918.

Für die
Hinscheiden meines
herzüchen Dank.

lieben
vielen Bewsiso herzlieher

Mannes
Teinahme beim

sagen wir hiordarch

Merseburg, den 14 Mat 1918.

m Namen der trauernden Hinterbliebenen

Ww. Minna König und Kind.

Kirſchen Verpachtung.

Der Kirſchanhang der Gemeinde
Knapendorf ſoll

Sonnabend den 18. d. Mts
nachmittag 4 Uhr,

n Gaſthofe daſelbſt verpachtet
erden. Bedingungen werden im

Termine bekannt gegeben.

Montag mittag entschlief nach Jangem Leiden
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger-
und Grossmutter

an Welne Weber
geb. Leibner

im 72. Lebensjahre
Dies allen Freunden und Beohannten zur Nach-

richt wit der Bitte um stille Teilnabme.

Wilh. Weber.
Familie Wilh. Weber, Halle.
Familie Gustav Weber, Merseburg,
Familie Otto Weber, Altenburg
Familie Ernst Weber, Altenburg
Willy Weber und PFrau, Hannover.
Lmise Mattern geb. Weber, Ammendorf
Marie Schöne geb. Weber. Groseröhrsdort.
Emma Wiegert geb. Weber, Merseburg

und Angehörige.
Merseburg, den 14. Mai 1918.
Die Beerdigung findeth mittagvon a der städrisehen e aus t

Knapendorf, den 14. Mai 1918.Der Gemeindevorſtand
Ein in allerbeſter Geſchäftslage

befindliches neues Wohnhaus mit
Laden, für Bäcker paſſend, iſt zu

verkaufen. Näheres bei
R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Kl. vilhner Flügel
ſehr gut erhalten, für 2800

e Mark zu verkaufen.

e

à

B. Döll, Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtr. 33/34. s

Ein Kutſchgeſchirr
iſt zu verkaufen Jweimen Nr. 16.

Sehr gut erhaltener

photogranh. Apparat
(vorzügliche ſcharfe Aufnahmen)
zu verkaufen. Näheres in der

e Geſchäftsſtelle d. Bl.
Neues großes

Landſchaftsbild
breiter Goldrahmen, preiswert zu

verkaufen.
Völkerling, Gutenbergſtr. 14.

Stativ- Kamera
(13518) ilis zu verkaufen.

4Worge

find zu a

Wackernagel, Clobigkauer Str.

Für die vielen Beweise der Liebe und Teil-
nahme beim Begräbnisse meiner HKeben Frau sageſieh allen meinen tieſfgefühltes en Dank.

Merseburg, den 15. Mai 1918.

Der tieftrauernde Gatte

Gustav Schulze

S Nr. 1.Phonola
(Vorſetzer) wenig geſpielt, mit

76 Notenrollen, ſehr preis
wert zu verkaufen

B. Döll, Halle a. S.,
Große Ulrichſtraße 33/34.

Eleg. heller Kinderwagen,
mod. heller Strohhut,

Abgabe der Ware die Nr. auf
der Jnnenſeite desUmſchlagdeckels des Lebensmittel

hinteren e

heftes mit Tinte oder Tintenſtift
zu durchſtreichen.

Merſeburg, den 14. Mai 1918.
Das ſtädt iſche Lebensmittelamt.

L A. I. 135718.

Möbel
sind

nicht Kuapp?
Veberzeugen Sie sich von der

Riesen-Auswant
der Möbel Fabrik

C. Haupimann
Halle a. S, Dlrichstr. 36.

Kuſcher Vetpachtung

Die Süßkirſchen der Gemeinde
Zſcherben ſoll
Sonnabend den 18. Mai 1918,

nachmittags 5 Uhr,
im Gaſthauſe gegen gleiche Vaar
ahlung verpachtet werden.zu Der Gemeindevorſteher.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher

Begräbnis unserer
herzlichen Dank.

Mersehurg, den 13. Mai 1918.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

E, Kandethardt und Frau.

Teilnahme beim
lieben Entechlafenen sagen wir

verkaufen. Krauſe, Wilhemſtr. 8.
Raſſekgnincher Verkauf

(0,3 Holländer, 0,2 Haſen, 1,2 Sil-
ber, 1,1 Belg. Rieſen, ferner 1,0

S Belg. Rammler, haſengrau, 10 Mon.
alt Bereinsrammler.

Wallendorf 9.
Chiker Hut, paſſend für junge

Frauen, preiswert zu verkaufen.
Wo Sagt die Expedition die

es Blattes.
s Püch Zemlich flünge Gänse

zu verkaufen
Wallendorf 22.

Nachruf.
Am 30, März d. Js starb unser Dirigent,

der Lehrer und Kantor

hen Paul Weniger
Vizefeldwebel, Inhaber des Bisernen Kreuzes II. KI.,
den Heldentod fürs Vaterland.

In grosser Treue stellts er sein bestes Können und
eins musikalische Begabung in den Dienst unserer Sache,
Aber nur Kurze Zeit Konnte er unser Pührer sein.

Wür trauera um ungern geschteten urd geliebten Leiter.
Sein Andenken soll unter uns dauernd ebendig sein

Kriegsdorf, den 12 Mai 1918.

Der Männer-Gesangverein Kriegsdorf.

Eine Garnitur guterhaltener
Gartenmöbel, ſowie ein wachſamerHund (Fosterier od. Schäferhund)

zu kaufen geſucht.e Feit, Meuſchauer Mühle.
Telephon 31.

Eln gut erhalten er

Kinderwagen
zu kaufen geſucht. Offert. m. Preis

unter 200 an die Exped. d. Bl.
Hamster-

unck Maulwurfsfells
kauft Max Erbe, Saalſtr. 2.

Domſtraße 3, 3. Stock, 7 ſchöne, ſu
große Räume, Küche und Zubehör,

verſetzungshalber wieder zu ver
mieten und zum 1. Okt. zu beziehen.

Buchhandl. von Fr. Stollberg.

lin dentgeltſich

für junge Mädchen paſſend, zu

Fubrilerinne

(girka 450 qm) zu vermieten
Halleſche Str. 49.

Kleines möbliertes Jimmer
mit elektr. War zu vermietenLauchſtedterſtr. 13.

ine Wohnung, zwei Stuben,
Kammer und Küche, zum 1. Okt.
zu mieten geſucht Offert. unter
500 A G in der Exped. dieſes Bl.
niederzulegen.

Huche Wohnung
s Zimmer, Küche und Zubehör.

Frau Anng Bethmann,
Langendorf b. Weißenfels

Offert. mit Preisangabe vitte
Lindenſtr. 7, 1 Tr. abgeben

ginderloſes Ehepaar ſucht ſof.
möbl. Schlaſzimmer

Küche oder Kochgelegen heitFffert, u. B 600 an d. Exp. d. Bl.

kinfach möbliertes Imme,

von ordentlichem Herrn zu mieten
geſucht. Gefl. Offert. A Z 400 an die
Expedition d Bl.
Möblierkes Zimmer
für einen Herrn geſucht. Offert. u.
596 an die Exped. d. Bl

Möbliertes Zimmer
et Nähe d. Bahnh. wirdz. mieten
geſ. Off u. an die Exp. d. Bl.
Mvblierte Wohnung, 1 oder
2 Zimmer m. er zum1. Juni von jungem Ehepaar zu
mieten geſucht. Eigene Federbetten
und Wäſche vorhanden. Gefl.
Offerten e B. an die
erfragen Gr. nene 6. e

Mſchengruben Reinigen

wird angenommen
Schmale Str. 11, Hof.

Sparrgeol,
täglich friſch, empfiehlt

W. Mke enst,Weiße Mauer 106.

a ſeden Poſten ausgeks re s

Hudedhünt
Koßkhanre, KaninchenAasentelle und zahle Höchet
Bretſe.

Frau Irniseh
Johannisſtr. 18.

Arheitsmädchen,
14- bis 16jährig, werden geſucht.

Görling, 6. m. b. H.

Aleger in
wird geſucht.

6, Börling, 6. m. b. H.

Peutelkleherinnen

finden dauernde Beſchäſtigung.
b. Bör ling ß. m b. H.

Kräftige Frauen
für dauernde Arbeit geſucht.

Lederfabrik Vorwert.
e en Erkrankung des jehigen

orhenilt ches Dienſtmädchen.

Frau Fleiſchermſtr. Löbe,
Seitenbeutel 4.

e



Junges Mädchen ſucht frol.
SchlafſtelleOff. u. Ba 100 an die Exped. d. Bl. J Kase Augt an 4, Junl 1918 n er Jurnhale.

Vater ländischer Frauen verein Merseburg-Stadt.

Ausgabe von Lebensmitteln,
Für die Zeit vom 20. bis 26. Mat 1918

der Bevölkerung zugeteilt:
S er Gries zum Preiſe von 4 Pfennig auf Bezugſchein Nr. 20,
20 er Kunſthonig zum Preiſe von 38 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 21,
59 gr Knorrſuppen zum Preiſe von 20 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 22.

Abgabe der Bezu
2.

ſcheine Nr. 20 bis einſchl. 22am Mittwoch den 15. e nund Donnerstag den 16. Mia 1918,
3

In der Volks und Mittel
gften ſind für Mittageſſen abzu
ſchnitt Nr. 20.

8

Einreichung der
ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 17, Mai 1918, mittags 12 Uhr.

5.
Verkauf der Ware.

Der Verkauf der zu
23. Mat bis einſchl. So
der Quittungsabſchnitte

Merſeburg, den 14. Mai 1918. L. A. I. 1358“18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt,

Foßſleiſch und Fleiſchwaren Verkauf
Andet am 15. Mat 1918

bei Hoffmann, Oberbreiteſtraßze Nr.
nachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern

v l S 00 1100n 45 u n nZatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Axt Fleiſch
waren beſteht nicht.

Merleburg, den 14. Mat 1918. L. A. I. 638 18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

S 3

von Fleiſch oder

Nächſten Freitag den 17, Mai
treffen wieder in großer Auswahl prima

oldenhurger Acker
u. Wagen Pferde

ſowie belgiſche

a Arbeits Pferde
Wineim Stock hen

Kiliale Halle a. S., t

al o
und Winterkurort,

Friedrichroda Thüringen
Klimatischer Sommer-

Gute Verpflegungshäuser. Werbe

Gewinn Auszug

S der e eI. Preuss.-Sücid. (237. Kl. Preuss.) Klassen- Lotterie
5. Klasse Ziehungstag. 18. Mal 1918

gexo Ni er ind zwel gleleh hohe Gewinne gefaltenn e er e Lose glofcher Nummer in den beiden
Abtellungen I und I

Ohne Uewabr.) Nachdruck verboten.)
Ia der Vormittagsriehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Hewlnne zu 100000 M 175900
2 Gewinne en 80090 e e

4 Gewinne zu 10000 M 2308 1
8 Gewinne zu 5000 M 28081 87260 215722 227268 e

134 Gewinne zu 8000 M 9834 166505 17418 18065 22658 24025
24477 e 27270 50436 56572 56895 656819 60161 69630 69454 70155
78108 77228 77566 79940 78906 82068 65791 686148 68090 95887 a8788
406984 408065 110425 112288 131794 134548 145217 148200 154434
155621 156575 163004 172348 178086 189728 193020 196714 197489
210762 216465 227718 231616 231643 233817

134 Gewinne zu 1000 M. 4589 5152 7894 11277 12191 19334
28346 28836 90808 32567 865614 88452 51410 52394 65624 68946
6soas 76540 rege 89948 90082 902607 99903 101678 107122 118077 1 35s6
Assss 124489 130827 181041 181691 182798 185049 138414 180106
142055 148500 150875 163293 167980 170849 171980 172070 175827
179405 1836582 193971 186979 188144 168569 1094624 1094642 1985087
196689 204888 256080 2114638 211659 211916 215140 217161 228122

227068 4811865 2821865 es Hewinne e 600 21 1860 10276 12780 14101 20422 20649 26838
27912 9916 64092 86789 38729 40004 41149 41861 44895 468092 5025
51624 654902 62090 62529 69128 70606 70887 72605 78685 75491 71402
78867 76398 65016 85327 86822 67078 98352 95881 97986 1006550 105667
112671 112714 113058 114703 116194 117582
f29718 132421 132476 1826588 182861 138871 186020
147117 147956 147715 149262 140426 150688 181616
157675 1586565 159171 166634 169841 178664 1086582
176488 478460 160544 180996 188004 190296 198487
408676 215442 216026 216855 217472 223457 228681
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne der 240

4 Gewinne zu 15000 A. 23885 214418
4 Gewinne eu 6000 A. 17679 214858 e
70 Devwinne zu 8090 1563 5660 12085 25702 264209 28489 49141

50464 68966 54034 6576860 65230 65317 69888 70110 78486 78810 83685
29414 420136 128330 182302 147542. 147986 150018 183910 169885
176248 188835 187185 190269 191017 215673 2298521 230920

484 Gewinne zu 1000 29 3664 4070 6864 9077 9508 1117711690 e 14977 22797 26721 26622 826097 88451 87697 46172 506
52441 64939 67374 70408 70552 73204 79483 79262 686443 94432 1028 t
102880 105206 109294 110585 111284 1117386 113808 116876 121057
121184 ſ226540 123766 125157 127142 129068 120120 186148 1352
140972 143258 149277 152290 159514 178877 177172 178699 180730
154644 186906 183844 134441 196224 291186 202695 200132 212508
216068 430631

476 Gewinne zu 6500

113999 118839 123861188897 144419
156060 157025
173610 176484
198885 198922
325287 232323
Mark gezogen.

z

1s8122 133374 438729 134559
142008 I48307 1650053 1650815
178434 170508 176889 130967
203246 208467 209446 210285

136362 138263 138526 1388643
155328 157109 160768 172777
188335 190376 194289 195832
212770 218825 219

werden auf den Kopf

ſtandsküche und in den Gaſtwirt S
geben Bezugſchein und Quittungs S

4.
Forderungsnachweiſe durch die Verkaufs S

geteilten Ware erfolgt von Donnerstag den
nnabens den 25. Mat 1918 gegen Abgabe S

und AbſchiedsBorſtellungen

EI—IIIIOrksgruppe Merſeburg
des Flotteubundes deutſcher Frauen

Tägc

nſe

vBVi

Zum Be ſten der Marineheime des Bundes und der
Weihna chtsſpende für die Marineangehsrigen des

Kreiſes
Jeruſalem, Tiberias,

Tabor, Bethlehem,

Kaiser Panorama
Kaiser-Wilhelmshalſs

(Halleſche Straße).
lich geöffnet von nachmittas

3 bis 9 Uhr abends
Dieſe Woche

(der aus dem Heiltgen

Lande:
Jaffa, Berg

Nazareth c.wird die Aufführung von

Die AnnaLiſe
am 2. Pfingtfeiertage, den 20. Mai 1918in Theater zu Lauchſtedt

wiederholt
Kaſſenöffnung 3 Uhr.

t

C

Anfang 4 Uhr.
Der Vorverkauf der EinlS aßkarten findet ſtatt. in MerſeS burg bei Herrn Kauſmai un Frahnert, Kleine Ritterſtraße 2, in Lauchſtedt bei Fräu Heinemann.
Preiſe der Plätze: Parkett Reihe 1 bis 10 und die Logen S
im 1. Rang gehenüber der Bahne 3 Mark, die übrigen S fü

Plätze 2 Mark. SAbfahrt des Zuges von Merſeburg 18 Uhr
Rückfahrt von Lauchſtedt s Uhr.

Der Vorſtand.

S S Frar
Gefl. Offerten an
Anna Göhre, Halle a. S

Gütchenſtr. 18, 3 Tr.
5

3

in
Frau von Behr.

Se

lähriges Mädchen tagsüber
gute Pflege zu geben.

Frau Georg, Roßmarkt 4.nie z iſtZitcus P. Alte Merſeburg
Heute Dienstag große Parſorce- Vorſtellung.

U. a. hat ſich eine Dame gus Merſeburg zum Reiten gemeldet,
m 2Sußi? 100 Mk. demjenigen, welcher Sußi reitet. l

Morgen Mittwoch finden ſchäf

Junge Ane
wird als

Apothekenhelferin
ausgebildet. Angebote mit Lebens

auf unter Helſerin“ an die Ge
Bl.tsſtelle d.

2 letzte Dank-

Nachmittag Uhr Extra Kinder und FamilienVorſtelluug,
abends 8 Uhr große Sport Vorſtellung

Arbeitsmädchen

und Frauen

Tofort ge eS elschenannt Heiden net

Kammer Lichtspiele!
Kleine Ritterstrasso 9 Fernruf 529.

Ab Dienstag bis Donnerstag
schr. Städt. Kurverwaltung. finde

B

Junge Mädchen oder

unabhängige Frauen
n dauernde Beſchäſtigung.

Papier warenfabrik

Blankenburg.re eAufregender Spannender Detektivfilm, 4 Akte.
Hierzu ein prächtiges Beiprogramm.

Anfang 7 Uhr

her Konzer
J

Tücehtige
Verbäulerin

gesucht.

6. Knauth Sohn.

im Dom zu Merſeburg
am 3. Pfingſtfeiertage Dienstag den 21. Mat 1918, nachm. 5 Ahr. S

Ausführende:
Dr. Ernſt Schnorr von Carolsfeld

Fräulein Hpra Poppen W
(Dresden)

O gel nann.

b

geſucht. Lerin
Zimmereigeſchäft Baſtäni r Nachf.,

I6 Jahr. Arbeitshurſche

t. Leung Werk,
an der Kohlenbahn.

uche zum l. Juni einzuverläss. Stubenmadrhen,

es gut plätten und nähen
Frau v. Vofe,

OberFrankleben.Fräulein Emmy Franke Knn TViolineOHomorganiſt A. GSchumann, Orgelbegreitung. Hausmädch
geſucht

m 1. Juli jüngeres, tüchtiges

en
DomApotheke,Vortragsfolge ſtehe Plakate.

Karten zu 2, 1,50, 1 Mk. von Donnerstag ab bei Brendel
(Gotthardtſtraße), Stollberg'ſche Buchhandlung u. im Domküſterhauſe,

für v
G

Aufwartung
ormittags ſofort geſucht
utenbergſtr. 14, 1 Tr. linksvfranz Wengler, Weibenfels, Fernr.

Elektrotechnisches Iustallatſons-Bäro,
Elektrische Licht und Kraftanlagen im Anschluss a

Junges Mädchen

als Aufwartung
zum 15. Mai geſucht

OberAltenvurg 3, part.Deberiandzentralen Notore sofort leferdar,

Don Donnerstag früh ab ſteht ein Transport elfort
Aufwartung

geſucht Halleſche Str. 36.S einer Linſen ſhwene
Nr.

El

Schirm im Zirkus am Sonntag
abend verloren.
u r Belohnung Roßmarkt

1

bendal

Wiederbringer

r. bei Frö e1 Handſchuh gefunden.und ſtarker Ferkel
864 225081 225685

327979 926415 231273 e h preiswert zum Paul Hachsel, Glohe Ritterztrane 12.
Verkauf. fortgeflogen.

Belohnung

Ein Kangrienvogel
Wiederbringer e

Seffnerſte.
Hierzu eine Veilage.
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14. Mai.
Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden

tod erlitt in den lehten Kämpfen der Reſerviſt Friedrich
Klinkenberg von hier. Ehre ſeinem Andenken!

Perſonalveränderungen bei der Provinzialverwal
tung. Zum Landesbaumeiſter wurde ernannt der Re
ne Knabe, bisher in Mühlhauſen inhüringen. Befördert wurden: die Landesſekretäre
Penſing und Robert Schumann zu Oberlandes
ſekretären, die Landesſekretariatsaſſiſtenten Meyer,
Müller, Zorn und Heinrich Fiſcher zu Landes
ſekretären. Zur Anſtellung gelangten: die Bürodiätare
Sernau, Schulze, Kühne, Precht, Centz und
Rettel als andesſekretariatsaſſiſtenten, die Kanzleidiätare Harkenthal und Mehnert als Kongſeen,
die Hilfsbürodiener Schleicher und Lindemann
als Bürodiener.

Anmeldung von Einmachezucker. Es wird darauf
hingewieſen, daß die jetzige Anmeldung von Einmache-
zucker lediglich den Zweck hat, Unterlagen dafür zu ge
winnen, in welchem Umfange nun Zucker oder Zucker
honig gewünſcht wird, damit ſeinerzeit die entſprechende
Verteilung ſtattfinden kann. Eine älsbaldige Verteilung
iſt nicht beabſichtigt, da ſonſt zu erwarten wäve, daß in
vielen Haushaltungen der Zucker aufſgebraucht iſt, ehe
Früchte zum Einmachen zu kaufen ſind.

Die Fettration für die laufende Woche iſt wieder
guf 50 Gramm pro Kopf feſtgeſetzt worden. Jnfolge
Rückganges der Milcherträge konnte die Stadt neben
Butterſchmalz nur ein kleines Quantum Land
butter erhalten, die in drei Butterſtellen zur
Verteilung gelangen. Dieſe Butterſtellen ſind ausgeloſt
worden, ſo daß alſo eine Bevorzugung ausgeſchloſſen war.
Auch auf Zuſatzmarken werden 50 Gramm Butterſchmalz
bezw. Butter ausgegeben.

mit Darbietungen eines Blas Orcheſte

ber Be Verunſtaltung der Natur durch übereifrige
i

Vaterländiſcher FrauenVerein MerſeburgStadt.
Am und 5. Juni dieſes Jahres will der Verein die Er
innerimng an den Tag feſthich begehen, an dem er vor
50 Jahren gegründet worden iſt. Zur Feier dieſes Ge
demktages ſoll an Dienstag, den 4. Juni, abends 8 Uhr
in der Turnhalle der Wilhelmſtraße ein Konzert ſtatt
h zu welchem der hier rühmlichſt bekannte und be
iebte Kammerſänger Alfred Kaſſe aus Leipzig, der ſchon
an 6. d. M. hier unter dem ſtürmiſchen Beifall der Zu
hörer bei einem Konzert des Mobilimachungs- Ausſchuſſes
von Roten Kreuz ſeine große Kunſt in den Dienſt der
Kriegswohlfahrt geſtellt hah, ſeine Mitwirkung leihen
wird. Außer ihm werden die Konzertſängerin Fräulein
Wilma. Tam mee und der Pianiſt Franz Moriß, beide
aus Leipzig, mitwirken. Es verdient beſonderer rühmender
Erwähnung daß die ſämtlichen Künſtler völlig unentgelt
lich ihre Kunſt der gutem Sache leihen wollen. Für Mitt-
woh, S hanitags 4 Uhr, iſt de i
Männergeſangvereine und einer Grupp

dem Verkaufe von Blumen, Kuchen, 3
uſw. Der Geſamterkrag dieſer Veranſtaltungen wird den
Kriegswohlfahrtszwecken des Vereins ausſchlieglich zu
Gunſten der Stadt Merſeburg zugute koanmen. Anzeigen
in den hieſigen Zeitungen werden rechtzeitig erfolgen.

Der Verein für Heimatkunde hielt geſtern abend
im Vereinslokal „Herzog Chriſtian“ ſeine letzte Monats
verſammlung vor der Sommerpauſe ab. Oberlehrer Dr.
DTau be begrüßte die Anweſenden und gedachte kurz des
verſtorbenen Vereinsmitgliedes Profeſſor Werneke, deſſen
Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde.
Sodann nahm Seminaroberlehrer Hemprich das
Wort zu ſeinem Vortrage „Hermann Löns, der Dichter
des Heimatſchutzes- und der Heimatpflege“'. HermannLöns iſt uns ſchon durch die beiden Vorträge desſelben
Redners an den „Bildungsabenden“ als Dichter des
„Roſengartens“ und als Dichter der Heimatſchönheit und
der ſinnigen Naturbetrachtung bekannt geworden. Wie
der war es der Dichter ſelbſt, den der Redner zu uns
ſprechen ließ. In zwei Gedichten „Verkoppelung“ und„Der Bohrturm“ (Mein blaues Buch), wendet ſich Löns

igarren, Poſtkarten

S

und heitsapoſtel und durch die fo

Berfſchollen.
ODriginalroman von H. Courts-Mahler.

104. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Ein Lächeln lag auf Lilians Geſicht, ſo ſtrahlend und
ſüß, daß er die Zähne wie im Krampf zuſamimenbeißen
mußte, um nicht aufzuſtöhnen in wilder Qual.

„Er, iſt ein Deutſcher, Herr von Ortlingen“, ſagte Li
lian mit leiſer Stimme, „und er weiß gar nicht, daß ich
ihn liebe. Wir ſind beide ſo töricht ſo töricht geweſen
und. haben uns ſo namenlos gequält, Jch ſah ihn zuerſt in
Berlin im Veſtibül unſeres Hotels. Er in an mir
vorüber und ſah mich an mit hellen, grauen Augen, die
aus ſeinem gebräuntem Geſicht leuchteten. Und von dieſem
Augenblick an wußte ich, daß dieſer Mann mein Schickſal
war, daß ich ihn nie vergeſſen konnte. Durch Zufall hörte
ich gleich darauf ſeinen Namen. Es war der Name, den
zwei Menſchen trugen, von denen ich den einen haſſ en, den
anderen lieben gelernt hatte durch meinen Vater.

Ronald hielt plötzlich mit einem Ruck die Pferde an,
und ſah mit großen, brennenden Augen in ihr lächelndes

Geſicht, in ihre ſchönen Augen hinein, die ſtolz und glück
lich leuchteten. Er ſaß wie erſtarrt, wie gelähmt, und ſie

fuhr fort: e„Jch kam nach Kreuzberg und ſah ihn wieder
und glaubte, er gehöre einer anderen, denn ich ſah, daß
er ſie küßte und ihr heimlich Briefe gab. Da war ich ſehr
elend aber ich zeigte mich ſtolz und kalt, damit er ja
nicht merkte, wie es in mir ausſah. Mein Herz tat mir
oft ſo unſagbar weh und ich ſchämte mich, daß ich einer
andern ihr Glück neiden mußte. Und dann vor kürzer
Zeit erſt hörte ich, daß ich mich geirrt, daß nicht er jene
andere liebte ſondern ſein Vetter. Jch wußte da aber
noch immer nicht ob er mich liebte aber jetzt weiß
ich es jetzt in dieſer Stunde hat er es mir geſagt.

Da brach es wie ein Schrei aus ſeiner Bruſt:

ſere

rung „Die Wallhacke“ (Da draußen vor dem Tore). Wie

zu entſchuldigen bitten. Es muß
Härte heißen „Suſſw.), in den 22. Zeile. fehlt hinter dem un d das „ſo“

fehlt hinter friſchen das Wort „liebemden“t Füre die Darſtellung des reigenden, natürlich friſchen, lebenden
Mädchens uſw.

v g

ſpielerinnen, mit Kinderauffzügen und dergleichen und mit

wonnen umfaßte. Und ſie ſchmiegte ſich an ihn und ver

Pferde riß ſie aus ihren Glücksträumen in die Wirklich
keit zurück. Sie ſchraken zuſammen und ſahen ſich lächelnd

zer Co
e

itende Jnduſtrialifterung weiter Strecken. Wie man
ſich mit Erfolg agege währt, zeigte eine Stelle aus„Bahinten in der Heide Jn Le Heidebildern (Mein
braunes Buch), wird die Jnduſtrialiſterung als Teufels
werk geſchildert, die J müheloſen Gelderwerb den zu
friedenen Sinn der Landbewohner untergräbt. Wie da
durch landſchaftliche Schönheiten und der Freiheitsſinn
der Bewohner vernichtet würden, zeigt ſich in der Schilde

ſcharf die Beobachtung der Natur ſelbſt ſeitens unge
bildeter, einfacher Beauersleute ſein kann und welchen
Segen die Sammeltätigkeit eines eifrigen Lehrers für die
Gemeinde hat, wird uns in den Schriften „Dahinten in
der Heide“ und „Die Häuſer von Ohlendorf gezeigt.
Die Darbietungen des Redners ernteten wohlverdienten
Beifall, berührten ſie doch etwas, was allen Freunden
des Vereins lieb und teuer iſt, die heimatliche Natur,
deren Pflege und Erforſchung, ſowie deren Schutz gegen
die auch uns drohende IJnduſtrailiſterung und machten
e uns mit einem der beſten unſerer neueren Schrift-
teller bekannt. Es war daher dankbar zu begrüßen, daß

Oberlehrer Hemprich auf eine Anfrage nochmals die
wichtigſten Schriften von Hermann Löns nannte, die
ſämtlich in der Biblivthek zu haben ſind und hoffentlich
recht viele Leſer finden werden. An den Vortrag ſchloß
ſich eine lebhafte Beſprechung, an der ſich die Oberlehrer
Dr. Taube, Privatmann Schwickert, Lehrer Gutbier,
Lehrer Wilck, Ober-Landmeſſer Eſchenhagen u. a. be
teiligten. Sie drehte ſich hauptſächlich um die Schönheiten
unſerer Stadt Merſeburg auf landſchaftlichem und bau
lichem Gebiete, um deren Wertſchätzung durch Fremde,
um ihre Erhaltung und ihren Schuß gen Verſchande
lung. Auch gegenteilige Anſichten wurden vorgebracht
und die Beſeitigung verſchiedener Unſchönheiten ge
wünſcht. Die Verſammlung wurde 211 Uhr mit dem
Wunſche geſchloſſen, beim Wiederbeginn der Sitzungen
im September eine beſſere Kriegslage vorzufinden,
einem Wunſche, der nun leider bereits zum vierten Male
der Erfüllung harrt

Der Fahrplan wird in der vorliegenden Nummer
vevröffenglicht, worauf wir beſonders aufmerkſam machen.
Er tritt am 15. Mai in Kraft.

Berichtigung. Jn der geſtrigen Beſprechung der
von der hieſigen Ortsgruppe des Flottenbundes deutſcher
Frauen veränſtalteten Wohlktätigkeitsauſ führung ver
„AnngeLiſſe“ ſind einige Bruckfehler ſtehen geblieben,
die wir mit der Eile, die alle Zeitungsarbeit erſordert,

„muß in der 17. Zeile ſtatt
Stttärke“ (die Stärke dieſes Stückes

(und ſo hat jeder an ſeinem Teile uſw.), in der 31. eile

Sadverevdneten-Sttzung.

„Lilian!“
Sie ſah ihn an mit der ganzen, heißen, ſehnſüchtigenLiebe ihres Herzens Und da u er ſie mit einem jauch

zenden Ruf in ſeine Arme und ſenkte ſeine Augen tief in
die ihren.

„LDilian Lilian iſt es wahr? Du liebſt mich
mich 2“

Sie nickte lächelnd. S„Von ganzem Herzen, von ganzer Seele. Wer war
nun törichter vno Uns beiden, du oder ich?“ ſagte ſie mit
hinreißender Zärtlichkeit.

Er küßte n die ſchimmernden Augen und preßte
dann ſeinen Mund auf ihre Lippen in einem Kuß, der
gar kein Ende nehmen wollte, und der alle Daſeins
gaß alles Herzeleid in ſeinen Armen.

So ſaßen ſie mitten im verſchneiten Winterwald in
Schlitten und wußten nichts von der Welt, als daß ſie

waren und das herrlichſte Glück errungen
hatten.

Erſtdas ungeduldige Stampfen und Schnauben der

an.
Daß mir nur jetzt das Herz nicht bricht vor Glück

el flüſterte Liltan.Er ſah, ihr tief in die ſtrahlenden Augen hinein
in in Mein! Lilian fühlſt du, was du mire

Sie erſchauerte vor ver heißen Zärtlichkeit, die in
ſeiner Stimme lag

S Mein e ſagt es mir, ach Rönald was haben
wir uns für Leid angetan in unſerer Torheit.“

Er küßte ihre Hände, ihre Augen und ihr Haar und
e Antlitz leuchtete vor Glück, wie ſie es noch nie ge
ehen hatte.

anleihe zeichnete die

zuſtimmen, in der der Neubau von 2 Ofen vorgeſehen iſt.

geſtellt werde. De geb. Jder Neubau übertragen werden ſoll, iſt nach dem Urteile
e

Zu berückſichtigen

worden. Stadtv. Elze empfahl, dem echniſchen er
auskömmliche Gehälter zu zahlen und beſonderen
auf die Stärkung des Erneuerungsſtockes zu legen. Erſter
Bürgermeiſter Herzog Das kechniſche Perſonal trifft
kein Verſchulden an der Exploſion des Ofens, wie Fach
leute feſtgeſtellt haben.

ohne die Ablieferung der überſchüſſe an die Stadtkaſſe

Kunſtſtück, das nicht ſo leicht durchzuführen iſt. Den
erſten Ofen braucht das Werk unbedingt, ſoll die Gas

rreſpondent“9

J

kaſſeninſtitnts. An Hypotheken ſind rund 10 Mill Mk,,
an Jnhäberpapieren II Mill. Mk. vorhanden. An Kriegs

Sparkaſſe aus eigenen Mitteln für
die 6. Kriegsanleihe 2 Mill. Mk., für die 7. Kriegsan
n 2,6 Mill. Mk. Auch in der Sparkaſſe haben dieGe chäfte ehr zugenommen. Mit dem 1. Januar d. J.

iſt der Scheck- und Uberweiſüngsverkehr eingeführt wor
den. Auch im erſten Vierteljahr 1918 iſt eine weitere

Steigerung der hege eingetreten; ſie betragen am
31. März 2038 Mill. Mk.

Kierauf wurde die Tagesordnung wie folgt erledigt:
Die Entlaſtung der Waſſerwerksrechnnngen für 1914

Berichterſtatter Stadtv. Schenke) und für 1915 (Be
richterſtatter Stadtv. El ze) wurde erteilt. Stadtd.
Schenke ſprach hierbei die Erwartung aus, daß es in Zu
kunft hoffentlich möglich ſei, die Rechnungen früher alsnach Ablauf von 4 Tahren zur Entlaſtung vorzulegen.

Entlaſtung der Rechnung der Krankenhanskaſſe für
1914. Berichterſtatter Stadtb. Wiegand. Die Rech
nung iſt geprüft und für richtig befunden worden. Die
Entlaſtung wurde erteilt.

Erhöhung der Sätze für Kilometergelder bei Dienſt
reiſen. Berichterſtatter Stadtp. El z e. Der Antrag fußt
guf dem Vorgehen der Staatsregierung in dieſer Ange
legenheit. Die Stadtverordneten ſtimmten der Erhöhung
zu, ſo daß alſo auch hier die Sätze des Staates in An
wendung kommen.

Der Ausgabe-Zugang im Haushaltsplan der Volks
ſchnuken für Anlegung von Klingelankagen wurde ge
nehmigt. Berichterſtatter Stadtv. Eich ardt.

Verpachtung der Wieſe am Exerzierplatze. Bericht
erſtatter. Stadtv. Höpke. Die Angelegenheit hat die
Stadtvervrdneten bereits beſchäftigt. Die Kommandan
tur hat ſich bereit erklärt, den Pachtpreis auf 150 Mk.
e den doppelten früheren Preis) zu erhöhen. Der
Verpachtung wurde zugeſtimmt.

Ofenbaun im Gaäswerk. Berichterſtatter Stadtv. Rü
g o w. Die Vorlage iſt bereits veröffentlicht worden. Neu
fügte der Berichterſtatter ſeiner Begründung hinzu, daß
die reparierten Ofen nur notdürftig Gas erzeugten. Für
den kommenden Winter iſt es gänzlich ausgeſchloſſen,
daß die Ofen die Menge Gäs fertigſtellen, das notwendig
iſt, um die Gasabnehmer genügend beliefern zu können.

Es muß alſo ne getroffen werden, daß in der
Gaserzeugung keine Störung eintritt. Dies kann nür
erreicht werden, wenn die Stadtverordneten der Vorlage

Betont muß ferner werden, daß dann die Ausbeute der
Kohle eine weit beſſere iſt, als mit den notdürftig reparierten Ofen erreicht werden konnte. Es liegt alſo auch

im Jntereſſe der Stadt ſelbſt, hier die Ofenfrage end
gültig und ausreichend zu regeln.
bemerkte noch, daß nach Mitteilung des Kohlenkom-

Der Berichterſtatter

miſſars die Belieferung der Gaswerke mit Kohle ſicher
as Angebot der Firma Knölle, der

e als ein durchaus annehmbares zu bezeich

e 2 d. Der Berinahme der Magiſtratsvorlage.
Eine ſehr lebhafte Ausſp.rache ſetzte hierauf ein,

die wir gber infolge Raum und Papiermangels nur kurz
wiedergeben können. Stadtv. Schenke wunderte ſich,
daß in ſo kurzer Zeit wieder ein Ofen gebrauchsunfähig
geworden ſei und empfahl, Vorkehrungen zu treffen, die
Stadt vor ähnlichen großen Ausgaben zu bewahren.
Bürgermeiſter Dr. Moſebach: Die Ofen lind verſichert.

t, daß die Ofen in 5 Jahren aufge
k alſo ſeinerzeit nicht ſchlecht gebautbraucht ſind. Es i

ert

Die Bezahlung iſt ſo bemeſſen,
Den Erneuerungsſtock zu ſtärkenwie anderwärts auch.

einzuſchränken oder die Gaspreiſe zu erhöhen, iſt ein

verſorgung unſerer Stadt im kommenden Winter ſicher
geſtellt werden. Die e des zweiten Ofens, wiedie Magiſtratsvorl et ch aus Zweck
LDange noch blieb der Schlitten halten. Sie hatten ſich
ja ſo viel zu ſagen, mußten ſich all ihre Torheit beichten,
ihr Hoffen und Fürchten, ihre Qual und ihr Leid. Dabei
verging. die Zeit wie im Fluge, zumal ſie immer wieder
n Küſſe tauſchten. Aber endlich löſte ſich Lilian
aus Ronalds Armen.

„Jetzt müſſen wir aber nach Hauſe, Ronad, ſonſt iſt
der Kutſcher mit den Pferden eher daheim als wir und
Tante und Genoveva ſorgen ſich um mich.

„Ach das tut nichts ich finde es hier im Walde
ſo wunderſchön“, ſagte er in übermütiger Zärtlichkeit.

Sie lachte leiſe
„Jch auch! Aber trotzdem müſſen wir heim.“
„Müſſfen wir wirklich
Sie nickte
„Ja, und du mußt noch viel mehr.“

„Was denn, Süße?“ J„Du mußt am Weihnachtsabend nun doch nach Kreuz

e a

e kommen“, neckte ſie.
x ſah ſie zärklich an

„Jch werde wohl jeht jeden Tag nach Kreuzberg
kommen müſſen“.

„Wird dir das ſchwer
Er eufste.
Se r ſchwer weil ich doch immer wieder fortgehen

Sie nahm ſeine Hand und perßte ſie an ihre heißen
angen.
„Aber Bobby Blount darf nicht meken, draß wir uns

lieben, Ronald. Jch möchte ihm nicht wehe tun.
„O ich kann mich ſo gut an ſeine Stelle denken,

meine angebetete Lilian und ich will großmütig ſein.
Vor Fremden dürfen wir za, der Trauer wegen, unſer
Glück überhaupt nicht verkünden

(Jortſetzung folgt.



mäßigkeitsgründen. Die Vexantwortugg hiexfär der

n e W iten, Ziekt derMagiſtrat bei der Wichtigkeit. der Frage und R Amtande, hierbei h 29 rer Mk. zu
ſpargn, für erforderlich. Stadtv.- Vorſteher Borthe bat
um Auskunft, ob die alten Ofen nicht repariert werden
können. Die Fachleute haben digs, wie aus den Akten

erſichtlich iſt, nicht verneint. Weiter erſuchte er um Be
antwortung der Frage, ob jetzt der geeignete Zeitpunkt
ſei, zu einem neuen Ofenſyſtem e erane Bürger
meiſter Dr. Moſebgach erwiderte, eine Reparatur würde
etwa 40000 Mk. koſten, vorausgeſetzt r
daß die Deſſauer Geſellſchaft, von der die alten Ofen ge
baut worden ſind, die Reparatur ausführt. Dies ſei nach
den gemachten Erfahrungen zu bezweifeln. Stadtv.-Vor
ſteher Bothe wies nunmehr in längeren Ausführungen
nach, daß die mitgeteilten r betr. des Gasver
brauches nicht ſo ſchlimm ſind, wie angenommen werde.
Wir haben mit der r e Ofen vollſtändig ausgereicht. Die zwei alten bleiben dann immer noch
in Reſerve. Vorausſetzung bleibt, daß der explodierte
Ofen durch eine Reparatur wiederhergeſtellt werden kann.
Eine klare Antwort, daß dies nicht geſchehen kann, iſt
noch nicht erſolgt. Der höchſte Gasverbrauch beziffert
ſich im Dezember auf täglich 7000 Kubikmeter. Der neue
Ofen (Syſtem Knölle) erzeugt 4300 Kubikmeter, der even
tuell wiederhergeſtellte 3000 Kubikmeter, 9 daß wir allen
Anforderungen genügen können. Der Neubau der be
antragten zwei Knölleöſen iſt daher unnötig. Bis heute
haben wir den Gasverbrauch durch die Erzeugung der
zwei alten Ofen gedeckt, denn der Ende des Vorjahres
bewilligte neue Ofen iſt noch nicht fertiggeſtellt, ſollte aber
bereits im Februar in Betrieb genommen werden. Es
muß alſo erſt feſtgeſtellt werden, iſt der explodierte Ofen
zu reparieren und was koſtet eine ſolche Reparatur.
Erſter Bürgermeiſter Her tog: Der ſeinerzeit neube
willigte Ofen wäre fertig, wenn die Exploſion nicht ein
getreten wäre. Beide Ofen ſind techniſch aufeinander an
ewieſen. Der beantragte Ofen wird gebraucht, um un
ere Gasverſorgung ſicherzuſtellen. Denn die alten Ofen
arbeiten derart a und ſind außerdem auf
gebraucht, daß eine Gewähr für die ausreichende Gas
verſorgung unſerer Stadt für die Zukunft nicht mehr
übernommen werden kann. Wenn behauptet werde, der
Gasverbrauch wird mit Kriegsende ſinken, und demnach
die bisherige Ofenanlage ausreichen, dann muß berück
e werden, daß die Straßenbeleuchtung wieder ein
etzen wird, auch die Gasautomatenanlagen werden zu

a die Neubauten erfordern ebenfalls neue Gasan chlüſſe und ſchließlich wird die Beſchränkung der Ge
ſchäftsbeleuchtung in Fortfall kommen. Auch Gefan
genenlager und Lazarette bleiben noch einige Zeit nach
Friedensſchluß beſtehen. Der Neubau eines Ofens bildet
alſo die einzige Möglichkeit, den Gasverbrauch genügend
ſicherzuſtellen. Stadtv. Dietrich begründete ebenfalls

die Notwendigkeit eines neuen Ofens. Stadtv. Vorſteher
Bothe betonte, auch er wolle daß die Stadt genügend
verſorgt werde. Wenn dies aber durch die Reparatur
des explodierten Ofens geſchehen könne, dann ſind die
Ausgaben e die beantragten Ofen jetzt unnötig. Erſter
Bürgermeiſter Hertzog: Durch eine Reparatur wird
keine Sicherheit geſchaffen, daß die e le
e wird. Da auf die Deſſauer Firma kein Verlaß
iſt, hat evorature on evangefre Vorſahr, wo dieStadt durch die J Firma in die größte Verlegen
re gekommen iſt, iſt es vollſtändig ausgeſchloſſen, einen
rauchbaren Ofen durch dieſe Firma wieder zu erhalten.

Durch das Angebot der Firma Knölle hat die Stadt die
Sicherheit, daß ſie einen guten und vollwertigen Ofen

auch beſtimmt erhält. S SAn der weiteren Ausſprache beteiligten ſich noch die
Stadtv. Dietrich, Scholtz, Kohl und Eichardt,
die für die Notwendigkeit eines neuen Ofens eintraten.

Jn der Abſtimmung wurde der Neubau
eines Ofens faſt einſtimmig beſchloſſen
dagegen der für ſpätere Zeit vorgeſehene Neubau eines
zweiten Ofens abgelehnt.

Errichtung einer Stadtbauratsſtelle. Berichterſtatter
Stadtv. Ruprecht. Die Vorlage iſt bereits veröffent
licht worden. Erſter Bürgermeiſter Hertzog betonte
nochmals die Notwendigkeit der Errichtung einer Stadt
bauratsſtelle, da ſich die Arbeiten derart gehäuft haben
und vielſeitig geworden ſind, daß ein Stadtbaurat für die
Erledigung der mitgereilten Aufgaben in unſerer Stadt
unbedingt r ſei. er Magiſtrat hat dieGehaltsſätze ſo hoch feſtgeſetzt, da Wert darauf gelegt wird,
einen tüchtigen Beamten zu erhalten.

ie Vorlage wurde einſtimmig ange
nommen.Beteiligung der Stadt an der Merſeburger überland
bahnenAktiengeſellſchaft. Über dieſe Vorlage berichtete
Stadtv. Schol t. Die eingehende Begründung haben
wir bereits mitgeteilt.

Der Magiſtratsantrag, hierfür 263 000 Mk.
bereitzuſtellen, fand einſtimmige Annahme

Hiermit war die Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung beendet. Schluß der Verhandlungen 9 Uhr
abends. Eine geheime Sitzung ſchloß ſich an.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 15. Mai.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Für die nächſte Woche kommen zur Vertei

lung: 50 Gramm Grieß, 250 Gramm Kunſthonig
und 50 Gramm Knorvſuppen. Abgabe der Be
e Nr. 20, 21 und 22 bis Donnerstag in den

ebensmittelgeſchäften.
Ausgabe. Rübenſafw: Auf den Kopf 150 Gramm in

12 Lebensmittelgeſchäften (ſiehe Angeige). Voyzulegen
iſt das Lebensmittelheft und auf der Jnnenſeite des hin
tewen Unnſchlagdeckels die No. 1 zu ſtreichen.

Eier: e Kopf 1 Ei gegen Abgabe des Abſchnittes
F der Eierkawrte in den ſtädtiſchen Butterſtellen.

Lanſdkäſe: 50 Gramm auf den Kopf an die Kum
dem der Butterſtellen Trommer (Unteraltenburg), Albert
(Schmale Straße) und Vogel (Roßmarkt)

Roß ßleiſch: Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von nachmittags 2 bis 5 Uhr auf die Nr. 3101 bis 3906
und Nr. 1 bis 100.

Für Händler und Kaufleute
Anmeldung. Annahme von Beſtellungen auf Lebensmittel

e 6 Uhr im Sitzungszimmer der ſtädtiſchen
pawrkafſe.

drein als eine loyale Handlungsweiſe.
aber, daß das Volksblatt ſelbſt einmal loyale Geſinnung
an ſich entdeckt hat und ſich mit dieſer hochachtbaren
Eigenſchaft öffentlich belobt, ſind andererſeits auch nicht

e 13. Mai. Dgs loygle Bolkfsblatt.Wer S ni daß das e Bolksblagtt nener
dings loyal denkt, möge in der Nummer vom Sonntag
die Notiz unter Merſeburg nagleſen. Wit einigem Ex
ſtaunen, daß n einen morkbgren
erhält, wird der
beſagte Loyglität auf ein Selbſtlob hin v
braven Vo e wer iſt es nämlich Sir in die
Glieder gefa
gusſchuſſes auf die
Leunawerken zum Abdruck brachten und mit einer Er
läuterung verſahen. Gegen den Arbeiterausſchuß wagt
das Blatt nun ſelbſt nicht nochmals zu raiſonieren, es
wendet ſich nur

Richtigſtellung des
legenheit der Offentlichkeit anterbreitete.
uns weiter nichts als die Aufgabe, feſtzuſtellen, daß das

t Stich ins komiſche
eſer allerdin pehen S daß die

tlob hinausläuft, Der

rbeiterren, daß wir die Erwiderung des Arbeiter
dritik über die Verpflegung in den

agrf, den Korreſpondenten, der die
Arbeiterausſchuſſes in dieſer Ange

Hierbei leitete
Volksblatt wieder einmal Kritik geübt n wo es abſolut

nichts zu kritiſieren gab. Denn einwandfrei hat doch der
Arbeiterausſchuß bekannt, daß von den angeblichen Miß
ſtänden in der Verpflegung auf den Leunawerken nicht
ein Wort wahr iſt. Anſtatt darüber befriedigt zu ſein,
daß die Arbeiterausſchüſſe, die ſich doch ſonſt des beſon
deren Schutzes des Volksblattes erfreuen, ſo gut auf
ihrem Poſten ſind und ihre Aufgabe ernſt nehmen,
ſchimpft das Volksblatt weiter treu und brav in
dieſem Falle aus naheliegenden Gründen auf den Corre
ſpondenten und bezeichnet ſein Verhalten noch oben

Wir freuen uns

gekränkt darüber, wenn uns das Gegenteil von dieſen
guten Eigenſchaften angehängt wird. Ohne an das be
kannte Sprichwort zu denken, konſtatieren wir nur Das
Volksblatt hät dies feſtgeſtellt und da muß es doch
ſtimmen

S Lauchſtedt, 13. Mai. Sergeant W. Brügge, be
veits Jnhaber des Eiſernen Kreuses 2. Klaſſe, erhielt jetzt
das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Dem Fünlier Friedrich
Gilfeld, Sohn des Maurers Friedrich Silfeld in Schot
terey, wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz für

vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erliehen.

8 Schkenditz, 18. Mai. Fürs Vaterland opferte ſein
Leben der Musketier Willy Palm, der in einem Kriegs
lazaretu im Weſten wenige Tage vor ſeinem 20. Geburts
tag einer ſchweren Verwundung erlag. An einer Lungen
entzündung verſchied der Musketier Wilhelm Stoye,
kaum 19 Jahre alt. Ehre ihrem Andenken! Das
Eiſerne Kreuz wurde dem Badepfleger vom Bergmanns
Toſt Albert Pfeffer, jetzt im Weſten, verliehen.

S Röglitz, 12. Mai. Schon ſeit längerer Zeit war be
obachtet worden, daß die Milch, die von den Gutsbe
ſitzern nach Schkeuditz abgeliefert werden mußte, ent
rah mit war. Verſchiedene genommene Milchproben in
den Ställe und bei der Ablieferungsſtelle in Schkeuditz
ergaben, daß die Abrahmung der Milch weder im Stalle,
noch an der Endſtelle bewerkſtelligt wurde. Sie konnte
alſo nur in der Sammelſtelle vorgenommen werden. Und
ſo war es. Der Verwalter derſelben, Gaſtwirt Uhde,
entrahmte die Milch, und eine bei ihm vongefundene
Butter a ne da ie S porher nog in. Be

b 2 v 2 Dre rund c D eauf das übrige Anweſen des Uhde erſtreckte, wurde unter
dem Bühnenraum des Tanzſaales Getreide und Mehl
vorgefunden, zuſammen 28 Zentner Brotgetreide. Dem
Unredlichen, dem das Amt eines Lebensmittelver-
teilers im Ort übertragen war, dürfte das Handwerk
auf längere Zeit gelegt werden. (Schk. W.)

Burgliebenau, 13. Mai. Auf Einladung des Paſtors
Niehus fand am Sonnabend im Sonnemannſchen Gaſt
hofe hier ein Jamilien abend ſtatt, welcher ganz im
Zeichen des Evangeliſchen Bundes ſtand. Ein lebens
warmes anſchauliches Bild entwarf Pfarrer Bräunlich
aus Berlin über die Oſtſeeprovinzen und ſchilderte Kur
land als deutſchen Zukunftsſtgat deutſcher Bauern und
Arbeiterſöhne, denen dovt durch Siedelung, die durch eine
Genoſſenſchaftsbildung weſentlich erleichtert wird, eine
frohe Zukunſt winkt. Zahlreiche Schriften verallgemei
nerten die herrlichen Ausführungen, denen alle An
weſenden aufmerkſam folgten. Die Pauſen wurden durch
Geſänge der Schuljugend und Deklamatiowen vom Kin
s dem Gangen angepaßt waren, ſtimmungsvoll
ausgefüS Ammendorf, 13. Mai. Dem Gaſtwirt Helm ſtatteten
Ein brecher einen Beſuch ab. Sie drangen von der
Straße her in die Kolonnade ein und nahmen von allen

die Vorhämge ab, die ſie mitgehen hießen. Der
Schaden beträgt etwa 800 Mk. Leider ſind die Vorhänge
jetzk gar nicht zu erſetzen. Dem Oberfeuerwerker
wurden drei wertvolle Kaninchen aus dem verſchloſſenen
Stalle geſtohlen. Die Fa. Gottfried Lindner Akt. Geſ.,
Waggonfabrik, hat das an der Halleſchen Straße belegene
Da Tlſche Fabrik grundſtück käuflich erworben. Als Kauf
ſumme werden 80 000 Mk. genannt.

e

Mücheln und Amgegend.
14. Mai.

S Ouerfurt, 13. Mai Jn der letzten Kreistagsſitzung
wurde Bürgermeiſter Heinecke als Kreeistagsabgeordneter
für die Stadt Querfurt in ſein Amt eingeführt. Der
Lreistag beſchloßz, für 100 000 Mk. Kleinnoktgeld in
Jorm von 19- und 50-Pf.-Scheinen herſtellen zu laſſen
und in den Verkehr zu bringen. Als Kreisabgabe ſoll er
hoben werden 50 Prozent der nach dem Kreis und
Provinzialabgabengeſetz von 23. April 1906 heranzu
ziehenden Staatseinkoanmenſteuer und der Nowmalſteuer
ſätze für die Einkommen von mehr als 420 vis einſchließ
lich 900 Mk., ſowie 50 Prozent der ſtaatlich veranlagten
Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer ausſchließlich Be
triebsſteuer. Auf Anregung des Altertums- und Ver
kahrsvereins iſt hier die Errichtung einer Ferien
o lomie geplant worden. Die Kinder ſollen in den
Räumen des Schützenhauſes, das der Stadt gehört, unter
gebracht werden.

Wetterwarte.
V. W. am 15. 5.. Wechfelnd bewölkt, längere Zeit

heiter, ziemlich warm, vielerorts Gewitter, Regenfälle.
16. 5.: Abwechſelmd heiter und wylkig, ziemlich warm, Ge
witterneigung, ſtrichweiſe Regen

Vermiſchtes.
Stiftung von einer Million Mark durch einen

Steinmetzmeiſter. Kommerzienrgt Steinmetzmeiſter
Winterhelt in Miltenberg g. M. (Bayern) hat der
Stadt eine Million Mark n Nen von der die Hälfte
zur Ausgeſtaltung der dortigen Mittelſchulen und die an
dere Hälfte zur Wahrung des Stadtbildes verwendet
werden ſoll. Die Bürger von Miltenberg haben, wiebeiläufig erwähnt ſei, keine Umlagen zu zahlen, erhalten
vielmehr alljährlich noch von der Stadt eine hübſche
Summe.

Anläßlich ſeines 79. Geburtstages am vorigen Mitt
woch ſind von Dr. Rudolf Moſſe, dem Verleger des
„Berliner Tageblatts“, für verſchiedene wohltätige Zwecke
100 000 Mk. geſpendet worden.

Der Poſtraub in der Bötzowſtraße in Berlin anf
geklärt. Die weitere Unterſuchung der Angelegenheit,
über die wir berichteten, hat jetzt ergeben, daß der Über
fall auf den beraubten Poſtboken Germy verabredete
Sache war. Dieſer gab jetzt zu, daß die Tat mit ſeinem
Wiſſen von dem 18 jährigen Arbeitsburſchen Pawlicki,
ſeinem Neffen und zwei Freunden, einem Hſterreicher
Meier und einem Polen Lietz ausgeführt worden ſei, die
geraubten 46 000 Mk. wollten ſie ſich in der Wohnung
des Lietz teilen. Nach der Wiederverhaftung von G.
warden nun auch ſeine Helfershelfer Pawlicki, Lietz und
Meier feſtgenommen. Auch ſie legten ein Geſtändnis ab.
e konnten bisher 20000 Mk. zurückgegeben
werden.

Seine Schwiegereltern erſchlagen. Jn Len-
ſchuetz, Kreis Koſel, erſchlug der Fleiſcher
ſeine Schwiegereltern, das 70 jährige Ehepaar Gottſchalk.
Der Doppelmörder wurde verhaftet

Eiſenbahn Fahrplan.
Gültig ab 15. Mat 1918.
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Merſeburg Mücheln Querfurt Mücheln Merſeburg

W W W W5.20 8.20 1.504. 109.21 ab Merſeburg an 7.45 10.14 3.89 7.25 10.52

5.29 1.594229.90 Niederbeuna 7.34 10.06 8.91 7.14 10.41
5.34 8.392.044.299.95 Frankleben 7.27 10.01 3.26 7.07 10.34
5.40 8.462. 104. 36 9. 411 Wernsdorf 7.20 9.56 8.21 7.00 10.27
5.45 8.52 2.154.439. 46 Neumark Bedra 7.13 9.51 3.16 6.59 10.20
5.51 9.002.21 4.509.52 J. Lüthrendorf 7.06 9.45 3.10 6.46 10. 13
5.55 9.0 2.25 4.569.56 an Mücheln ab 6.59 9.49 8.05 6.391 10.06

We V. W W e w6.2517.0510.0012.54/10.11) ab Mücheln anf (9.22 9.24 2.39 8.52
6.587.7 10.27 3.2110.42 V Nieder Eichſtedt 8.56 9.10 2.25 8.227.32 7.40 10.598.52 11.17 J Nemsd.-Göhrend. 4 8.22 8.54 2.09 7.49
7.637.5811.2414.17 11.-3 an Querfurt ab 77.568.40 1.47 7.20

W Verkehrt nur Werktags
Merſeburg-Schafſtädt-- Merſeburg.

e v8.171.50 e 9.21 ab Merſeburg an 7.52 12.45 9.(1 9.12
8.31 2.04 2.45 9.35 Knapendorf 7.42 12.32 8.46 8.598.39 2.11 3.06 9.49 Milzau 7.36 12.25 8.34 8.52
8.51 2.20 5.49 9.54 er en 7.30 12.19 8.2 8.45
6.02 2.30 4.04 10.05 Gr. Grafendorf 7.14 12.06 7.32 8.3411 2.38 4.138 10.14 an Schafſtädt ab 7.07 11.57 7.17 8.25

W nur Werktags. S nur Sonntags ſowie am 20. 5. 1918.
Lauchſtedt- Schlettau Lauchſtedt.

5.24 12.35 4.02 ab Lauchſtedt an 7.24 3.18 6,57
5.24 12.45 4.14 Delitz am Berge 7.15 3.05 6.495.40 12.51 4.26 Benkendorf 7.092.55 6.44
5.46 12.57 4.40 HollebenBeuchl.] 7.03 2.42 6,39
5.53 1.04 4.48 an Schlettau ab 6.55 2.27 6.38

Anmerkung: Sämtliche Züge verkehren nur Werktags.

e
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